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Zwischen Eigennutz und Einsicht.
vv.vv. D--e 'lteniandlnirgei! zn Span sind rin Gange.

D>? lnn 2 und 3 Juli in Brüssel verrarnnreireir Verband-
uenretcr Haben nie in Span zu behandelnden Fragen etwa
n: An eines Menüs angeordnet . Die für die deutsche Zn-
kanü wichriasten Fragen , die der Entschädigungen und Wie
drrgmttinchnngen. sind wie der Braten aus der Spcnekarre in
die Mure der auf U> Tage berechneten Konferenz gerückt.
Berge von Mißtrauen und Haß stehen noch immer zwischen
den Vertreten ! der einzetnen Mächtegruppen. Selbst im
eigenen Lager sind sich die Verbandmächte nicht einig. Die
beiden Hanpttnhrer des Verbandes, der Engländer Lloyd
George und der Franzose Millerand , sind auf der Konferenz
in Brüssel in wichtigen Fragen hart aneinander geraten.
'Verstimmung wirkt in Spaa nach. Wer durch den Kampf
der Personen hindurchzublickeii vermag, erkennt den Kampf

^ zweier großer Prinzipien : den des Eiqennntzens gegen die
, Einsicht

CyaraNertttircher weise haben sich die Verbundvet trete» in
der durch das Nichterscheinen des deutschen Rerchswehrmini-

> stors hervvrgerusenen eintägigen Pause eingehend untereiu-
! ander berate», wie verlautet über die Orientfrage . Damit

:o>rd klar, daß die Onemfrage und die denische Frage sür
die englische und sranzöstiche Gefolgschaft ein untrennbares
Ganzes bilden. Kommt Frankreich den englischen Bundes
genossen im Orient entgegen, Io will England den französt-
scheu Bundesgenossen in Deutschland einiges durch die Finger
»che», was mit Vöikerbnndsgedanken und wirtschaftlicher

! Vernunft nichts gemein hat In den eisten Sitzungen zu
l Span bat der sianzösiiche Ministerpräsident seinem englischen
! Kollegen das Won gelassen. Der französische Standpunkt ist
^ unverrückbar derselbe geblieben. Frankreich stellt uns als
^ lunterhäliisch und widerspenstig hin und verlangt, der deutsche
! Eigensinn müsse mit Gewalt gebrachen werden. Millerand
j har den ihn umlagernden Zeüungsreportern gegenüber nur

erklärt. Frankreich müsse „Garantien " haben. Welcher Art
! diele Garantien sind, sagt die Pariser Presse fast täglich: Die
, Besetzung des Rnhrgebieres und die Bewirtschaftung der dor-
" Ligen Kohleiischätze durch Frankreich im Interesse Europas.

Wie Frankreich das Interesse Europas wahren wird, darüber
geben sich die kohlenbedürftigen europäischen Verbandmn-
glieder wohl kaum irgendwelchenIllusionen hin. Besonders
Italien hat rein wirtschaftlich an einer solchen Entscheidung
kein Interesse . Belgien ist mehr als je ins Schlepptau Frank
rerchs gerat,ii Lloyd George hatte die Unfreundlichkeit,
fcstznstelleir. wie blühend die belgischen Landstriche aussehen,
tw.rckt die ihr, der Zug und der Kraftwagen führten. Er hielt
es daher für angebracht, die Belgien zu gewährende Wieder-
gulmachungssumnte zu kürzen.

Es ist die Frage , ob der Schacher, der sich hinter den
Kulisse» von San Remo, Hythe. Paris . Boittoyne, Brüssel
und Span abgespielt bat und cibspien, jemals öffentlick be¬
kannt werden wird Eins ist gewiß : Alls diese geheimen

' Machenschaften müssen über den Hansen geworren und durch
! vernünftige, klare Wrederanfbau Vereinbnilmgen ersetzt wer¬

den. wenn mehr als ein kurzer Aufschub der europäischen
l Katastrophe dabei heranskonnnen soll Ohne die andere Welt
! ist die Ordiüing und die winsckraftliche Wiedernufrichtnng
> Europa ? unmöglich. Ehe es aber gelingen kann, die außer

emopätiche Welt, und besonders die Union, sür eine Mit¬
arbeit zn gewinnen, müssen alle in Europa schlummernden
und »redergehalienenArbeitsenergien entbunden werden. Es

! ist schwer zu scn' en. was von beiden die Arbeitskräfte mehr
! lähmt : die Gier der beutelustigen europäischen Verhandvölker

oder die dumpfe Verzweiflung des an allen Gliedern ge-
1 schröpften Deutschland . Dr . Croll.

! Die»kutscht» MderMlMchinVMsaW.
! Spaa . 12. Juli Ter gestern vor gelegte Plan für die
l Sachleistungen gemäß Art. 236 der Anlage IV zn T-.il VIII
^ des Fiiedensveitrag .es besagt:

s ) Denischiand ist auf Grund des Art. 236 und der tztzl
bis 4 der Anlage (IV) zu Teil VIII des Friedensvenrags ver¬
pflichtet. zum Zwecke der nnmitteibare» Wiederherstellung der
vom Kriege betroffenen Gebietsteile der. a. und a. Mächte,
diesen nach näheret Bestimmung deS Wreüergutinachungs
ansschuffes Material zu liefern, dessen Wen für die Wreder-
gnin'.achung- 'chnld augcrechne! wird. Der Wiederguima-
chuiigsansschuß hat diese Lieferungen noch nicht festgesetzt.
Der dentschsn Regierung sind bisher lediglich die 'Anivrde-
rnugsliste» der beteiligten Staaten zur A-nßenmg mitgeteilt
worden. Diese letztere, die die verschiedensten Gegenstände
vom Fischlaich über Vieb. jede Art Rohstoffe, industrielle
Erzeugnisse bis z>: ganzen Fabriken umfassen, haben eine
eingehende Durchprüfung erfühlen, die im wesentlichen bee»
digt ist. svdaß die darüber mit dem Wiedergutmachung?-
ansschuß zu rührenden Verhandlungen demnächst beginn?!!
können. Dabei wird genau festznstellen sein, weiche Liefe¬
rungen im Rahmen der Leistungsfähigkeit Deutschlands
endgültig angesordeil werden können und mit Rücksicht auf
seine wirtschaftliche Lage, insbesondere den Mange ! a»
Rohstoffen, ganz oder zum Teil ausführbar sind.

b) Um eine möglichst beschleunigte und reibungslose

Dienstag den 13. Zuli 1920 94. Äayrgan,
Durchführung der Lieferungen sicherznstellen, erscheint fol¬
gender Plan zweckmäßig:

1. Denischiand schafft eine umfassende Organisation der
aesamten Industrie einschließlich des Handwerks sür die
Durchführung der Lieferungen. Die Organisation ist zwei¬
facher Art:

s ) Soweit die Anforderungen Zpezialmatcria! betreffen,
das hauptsächlich von der Großindustrie hergestellt wird, er
folgt die Vergebung durch die Fachverbände der Industrie.
Die Lifte der bereits bestehenden Fachverbände ist aus der
in der Anlage beigefügten Ueberstchi über den Ausbau des
Reichsverbandes der deutschen Industrie zn ersehen.

b) Soweit es sich nm Massenartikel (sogenannte Kata¬
logwerte) handelt, an deren Herstellung auch Handwerk und
Kleingewerbe beteiligt ist, werden die Lieferungen durch eine
Ansglcichsftelle aus die einzelnen Länder des Reiches ver¬
teilt u. die Länder vergeben die Lieferungen durch besondere
Aiistragsämter an Industrie und Handwerk. Solche Austrags¬
ämter sind errichtet oder in der Bildung begriffen in Preußen,
das außerdem Zweigstellen für die einzelnen Provinzen
einrichten wird ; in Bayern , Sachsen, Württemberg, Baden.
Hessen, Thüringen u. den Hansestädten. Sowohl die Länder -
als auch die Fachverbände werden aus Grund des Ausfüh-
rungsgesetzes zum Friedensvertrag vom 3>. August l9I9
(ReichsgesetzblaitS . 1530) zu Lsistungsverbänden bestimmt.
Als solche können sie .nötigenfalls im Zwangswege zur Be
Wirkung der angeforderten Leistungen angehalten werden.
Außerdem übernehmen beide die Haftung für die tatsächliche
Ausführung.

2. Die Sachlieferungen sind zuni Weltmarktpreis zu be¬
rechnen. damit die Austragsämter und Fachoerbände den ge¬
stellten Anforderungen gerecht werden. In welchem Umfange
und in welcher Weise die Anrechnung der Sachiieferungeit
erfolgt, wird bei der Regelung der Wiedergntmachnngsschuld
bestimmt.

3. Die Spezialausträge iverden zwilchen den mit der
Verteilung beauftragten Stellen und Verbänden liefernden
Unternehmer einerseits und durch dis von der deutschen In¬
dustrie geschaffene Vermittlungsstelle für Wiedergulmachüngs-
nuflräge andererseits vermittelt. Die Vermittlungsstelle ist
bereits eingerichtet. Sie befindet sich in Frankfurt am Main.
Gntleut Straße 8. Die Art, wie die verschiedenen Fachver¬
bände und Regierungsstellen mit den Behörden und Jnte-
leffeirtenvcreinigunqen der geschädigten Länder znsammenar
bester' , ist noch festzustellen.

4. Es empfiehlt sich, daß von jeder der beteiligten all!
ierten und assoziierten. Mächte eine doppelte Organisation
geschaffen wird, die eine sür die Prüfung der Aufträge, die
andere kür die Empfangnahme der Lieferungen.

u) Die erste Organisation ist deswegen nötig, weil eine
Mene>e van Schäden innerhalb der festgesetzten Frist zur Ver¬
meidung der Präklusion angemeldet morden sind, die inzwi¬
schen durch direkte Bestellung der Geschädigte»! bei der deut¬
schen Industrie und durch Bezahlung aus Mitteln der Ent
schädignngsfonds der alliierten Regierungen erledigt worden
sind.

b) Der zweiten Organisation würde auch die endgültige
Abnahme der gelieferten Waren und die Rüge etwaiger
Mängel znfallen.

5 Alle Organisationen sind anfzubauen aus Grundlage
paritätischer Arbeitsgemeinschaft von Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern

6 Sicherheitsmaßnahmen sind gegen die Mißbräuche aus-
zuarbsiten , die sich bei bürokratischer Vermittlung von pri¬
vaten Geschäften eirsichleichen.

7 Einer aus Sachverständigen zu bildenden Kommission
(eine Liste der Mitglieder kann von Deutschland alsbald vor¬
gelegt werden), zn der nötigenfalls Regier nngsvertreker zu-
gezogen werden könne», wird die Prüfung der Planes und
seine Durchführung überlragen . Der Kommission werden
Uitterkommissionenfür die einzelnen Warengatttnigen ange-
gliederi. Sie soll sofort an die Arbeit gehen.

Sodann heißt es weiter:
1. Die deutsche Regierung erblickt den Zweck der jetzigen

Verhandlungen darin , daß versucht weiden soll, zu einer ver¬
einbarten endgültigen Regelung ihrer gesamten Reparations-
Pflichten zn gelungen.

2. Die deutsche Regierung meist darauf hin, daß nach
ihren Berechnungen die bis znm 1. Mai I92l zu zahlenden
20 Milliarden Mark Gold nicht nur schon setzt geleistet sind,
sondern daß bereits ein erheblich höherer Betrag bezahlt ist.
Unterlagen stehen znr Verfügung.

3. Eine Regelung für die Zukunft, die die deutsche Re¬
gierung ais erfüllbar anerkeniien soll, kann nur nach der
wirtschaftlichen und, finanziellen Leistnngssähigkeit Deutsch¬
lands bemessen werden. Hierbei ist besonders die Notwen¬
digkeit zn berücksichtigen, den deutschen Etat zu baiancieren.
Sonst werden rasch wachsende weiiere schwebende Verschuldung
und Inflation jede Leistungsfähigkeit untergraben.

4. Für das Maß der deutschen Leistungsfähigkeit ver.
weist die deutsche Regierung auf die überreichten Denkschrif¬
ten Sie gebt davon aus , daß insbesondere keine wettere
Schmälerung der Grundlagen der schon stark geschwächten
deutschen Volkswirtschaft eintrin und die rinenibehrlichen
weltwirtschaftlichenHilfsquellen wieder gewonnen werden.
Namentlich muß Deuffchland die notwendigen Lebensmittel,

Futtermittel , Düncumsittel und sonstige Rohstoffe zu ange-
>. effenen Zahlungsbedingungen einführen können

5 Wird die deutsche Leistnngssähigkeit zu Grunde gelegt,
so ergibt sich folgendes:

s ) Die Entschäsigungspflicht ist in Amruitälen auszu-
dlücken Die Mindesthöhe der Annuität ist festznstellen.

b) Die Pflicht znr Zahlung von Annuitäten wird auf
die rm Vertrage von Versailles genannte Frist non 30 Jahren
bemessen.

c) Die Mindcstannuität ist derart bemessen, wie es auf
Grund der deutschen wirtschaftlichen und finanziellrn Lei¬
stungsfähigkeit irgend möglich ist. Sie umfaßt daher alle
Verpflichtungen Deutschlands zur Sach- und Geldleistung
nach dem Vertrag von Versailles, also insbesondere auch die
Verpflichtung zur Erstattung der Kosten der Okkupationsarmee.

(Schluß folgt.)
Vorläufiges Abstimmungsergebnis.

(Wiederholt ans einen! Teil der gestrigen Nummer .)
3n Westpreutzen:  Bon 99316 abgegebenen Stim.

men waren 91634 deutsch«. 7682 polnisch, demnach 92 '/»
deutsch. In Ostpreußen:  Bon 361963 abgegeb. Stimmen
waren 383688 deutsch«. 7408 polnisch, also 97 °/. deutsch.

Der deutsche Sieg in Ost- und Westpreußeu.
Königsberg , l2 . Juli . Zur Abstimmung sind 200 000

Deursche aus alle» Teilen des Reiches und selbst aus der
Schweiz in Ostpreußen eingetroffen. Die Begeisterung für
die deutsche Sache äußerte sich iu der prächtigen Ausschmückung
der Bahnhöfe. In Städten und Dörfern war die Wahlbetei¬
ligung sehr rege.

Amerikanische Kohlenausfuhr.
Die englische Regierung' bat durch ihre Maßnahmen , die

die engiische Kohlenausstrhr einschränken, die Nachfrage nach
amerikanischen Kohlen sehr verstärkt. Der amerikanische
Kohienexpori beträgt etwa Millionen Tonnen im Monat.
Südamerika , das Abnehmer großer Kohleninengen ist, führt
dagegen Wolle, Gummi und andere Produkte aus.

Der heilige Krieg in Kleinafien.
Basel, 12 Juli . Die „Morningpost " meidet aus Kou-

stantinopel : Sendboten uon Kemal Pascha verkünden in 7
Teilen von Mesopotamien, Syrien und Kleinafien den hei¬
ligen Krieg gegen die westeuropäischen Mächte.

MnDttsrnbergischlk Poknrk
Das neue Diätengesetz. '

r Stuttgart . Dem Landtag ist ein Gesetzenlwuis über
die Entschädigung er Mitglieder des Landtags zngegangen.
Die Abgeordneten sollen erhalte» monatlich 450 ^ ll Aufwands¬
entschädigung, ein Sitzungsgeld van 25 eine Uebernacht-
gebühr ; Auswärtige von 25 und freie Fahrt auf de» Eisen¬
bahnen. Der Präsident erhält monatlich 1500 ->41 und die
üblichen Entschädigungen.

Die Bernichinngstätigkeit der Ententekommisfione«.
r Stuttgart , 10. Juli Von zuständiger Stelle wird nrit-

aeteür : Die Zerstörung und der Abtransport sämtlichen Lnfl-
fahrmaterials in Böblingen wird im Lause dieser Woche be¬
endet sein. Sämtliche Ansstelluiigsmotoren, die sich in
Filialen der Daimlermolorcmgesellschaftbefinden, sollen zur
Fabrik zurückgebracht werden, nm ihre Zerstörung überwachen
zu könne» Der Antrag der Firma Benz um Freigabe ver¬
schiedener Versuchst»otore, wurde abgeiehut. Die Zerstörung
des privakeigenen Materials m den Fabriken Maybach
Moiorenbau -FriedrichShafen, Flugzeugbau -Manzell und See-
moos, sowie bei Daimler Unteriürkhei», hat begonnen. Die
Ententekommisston fordert die Vernichtung der Holzmodelle.
Matrizen und Versuchsstände in den einzelnen Fabriken. Von
der Bewaffnungskommission wurden in letzter Zeit 22 rvürt
iembergischen. badisch?Fabriken besichtigt. Die Kommission für
Stärken kontrollierte die Reichswehriruppenieile in Nlm und
die AbwicklnngssteUen des alten Heeres in Müllheim in Baden.
Die Festungskommission bereiste die Festungen Ulm, Ingoid
statt. Istein und die Oberrheinbefrstigrmgen.

Neubezeichnung der Dersorgungsämter.
r Stuttgart . Auf Grund des Gesetzes über die Verjor-

gnngsbehörden vom 15. Mai 1920 sühn das bisherige Ber-
sorgungsaml Stuttgart (frühere Versorgnngsanrt XIII A.K.)
von jetzt an die Bezeichnung .,Hauptversorg',ngsamt Stutt¬
gart ". Die diesen unterstellten bisherigen Bersorgungsstellen
(Biberach, Calw.  Ehingen . Ellwangen , Eßlingen , Gmünd,
Hall. Hellbraun. Horb, Leonberg. Ludwigsburg , Mergentheim,
Ravensburg . Reutlingen , Rottweil . Ulm. Stuttgart I und
Stuttgart II) haben die Bezeichnung „Versorgungsämrer " er¬
halten. Die seitherige Landesdienststellefür das ärztliche Ver-
sorqnngswesen in Württemberg früheres Sanitätsamt und
Medizinalabteilung des früheren württ . Kriegsminrsterirrms)
ist eingegongen und wird als ärztliche Abteilung des Haupt
versorguiigsaintS weitergeführt. Die Laudesdienststelle für
da? Rentenveisorgungswesen in Württemberg (Versorgung?
nbleilung des fiüheren württ . Kriegsmiinstenums ) besieht
zunächst noch weiter, wird aber in absikibaie: Zeit im Haupt
verloraungsamt Stuttgart ausgehen.



der Fuhr - und Tritnspörtckrbeit ^r.
Stuttgart , 12, Juli . Die Arbeirer der Mehrzahl der

Stuttgarter Verriebe des Transportgewerbes haben die Arbeit
niedergelegt. Sir verlangen unter Tarifveriragsbrnch eine
wöchentliche Lohnzulage vvn 50

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, de» >3 Juli 1920

* Hufbeschlagkurse . An den Lehrwerkstätten für Huf¬
schmiede in Hall , Heilbronn , Reutlingen , Ravensburg und
Ulm finden vom l . Sept . d. I . an dreimonatige Unterrichts
kurse im Hufbeschlag statt. Meldungen sind bei dein Ober¬
amt der betreffenden Lehrwerkstätte enizureichen.

* Zur Aufhebung der Eierbewirtschaftung . Auf 15
August ds. Js . ist die Aufhebung der Eierbewirtschaftung
geplant . Die Verpflichtung, die Lieferungsauflage zu erfül¬
len, bleibt auch über den l5 August hinaus für die Land¬
wirte bestehen, die bis dahin noch im Rückstand sind. Die
Aufrechterhaltung der Eierzwangswirtschast hat es ermöglicht,
Krankenhäu>er und Erholungsheime genügend zu beliefern
und auch jedem Versorgnngsberechtigken 20—25 Eier zu
einem Preis zuzustellen, der erheblich unter dem blieb, der
in den Ländern ohne Eierbewirtschaftung bezahlt ward ",

* Die Gerichtsferien . Die Gerichtsferien beginnen am
15- Juli und endigen am 15. September Während dieser
Zeit werden nur in Feriensachen Termine abgehalten und
Entscheidungen getroffen. Feriensachen sind i . Strafsachen;
2. Arrestsachen und die eine einstweilige Verfügung betreffen
den Sachen ; 3 Meß- und Marktsachen; 4. Streitigkeiten zwi¬
schen dem Vermieter und dem Mieter oder Untermieter von
Wohn oder anderen Räumen oder zwischen dem Mieter
und Untermieter solcher Räume wegen Ueberlafsuna, Be
nützung oder Räumung , sowie wegen Zurückhaltung der von
dem Mieter oder dem Untermieter in die Mtetsräume ein-
gebrachten Sachen; 5 Streitigkeiten zwischen Dienstherrschaft
und Gesinde, zwischen Arbeitgebern und Arbeitern, hinsicht¬
lich de? Dienst oder Arbeitsoerhältniffes, sowie die im Ge
Werbegerichtsgesetz und Kaufmali nsgesetz bezeichneten Strei
tigkeiten; 6 Ansprüche aus unehelickem Beischlafe; 7. Wech
selsachen; 8. Bausachen, wenn über Fortsetzung eines ange¬
fangenen Baues gestritten wird. — In dem Verfahren vor
den Amtsgerichten hat das Gericht auf Antrag auch andere
Sachen als Feriensachen zu bezeichnen. Werden in einer
durch Gerichtsbeschluß als Feriensache bezeichneten Sache
in einem Termin zur mündlichen Verhandlung einander
widersprechende Anträge gestellt, so ist der Beschluß anfzu
heben, sofern die Sache nicht besonderer Beschleunigung be
darf. Auf das Kostenfestsetzungs-, Mahn -, Zwangsoollstrek
kungs- Mld Konkursverfahren sind die Ferien ohne Einfluß.

* Zur Gespannot . Das Wehrkreiskommando V in
Stuttgart hat seit Monaten zahlreiche Pferde der Landwirt¬
schaft leihweise zur Verfügung .gestellt. Die Trupp , besitzt
keine überzähligen Pferde mehr. Landwirte, die kei e Ver
lüfte an Maul - lio Klauenseuche erlitten haben, können bei
ihren Gesuchen um Leihpferde nicht berücksichtigt werden.
Das Wehrkreiskommando ist seil Wochen bemüht, überzäh¬
lige Pferde aus dem Osten oeizuziehen, um sie der Landwirt¬
schaft zur Verfügung stellen zu können. Die Oberämter sind
gebeten worden, dev allerdringendsten Bedarf an Pferden
jetzt schon anzunielden. Das Wehrkreiskommando ist bereit,
auf begründeten und von Gemeinde und Oberamt bestätigten
Antrag die Leihgebühr für Pferd und Tag von 5 auf 3
für solche Landwirte zu expräßi en, die von Verlusten durch
die Seuche besonders betroffen sind.

* Seuchenbekämpfung . Zum Zwecke der Erforschung
des Erregers de« Maul - und Klauenseuche haben in den
letzten Wochen die von der württ . Regierung berufenen Ge¬
heimräte Olt-Gießeri und Tietze Berlin zahlreiche Untersuch¬
ungen in verseuchten Gebieten vorqenommen und in allen
Fällen feststellen können, daß es sich nur um reine Maul¬
und Klauenseuche und nicht, wie irr ländlichen Kreisen viel¬
fach geglaubt wird, um eine völlig neue Krankheit handelt.
Wenn die Versuche abgeschloffen sind, werden eingehende
Veröffentlichungen erfolgen.

* Nückgaug im Absatz oM Lederhandschuhen . In
einem Artikel des „Handschuhfabrikant". der sich gegen die
Lurusfteüer auf Handschuhe wendet, finden sich' folgende
Ziffern ! Vom März bis Mai betrug der Absatz an Leder¬
handschuhen m.r 193,84 Millionen Stück gegen 534, 79 Mil¬
lionen in den Monaten Oktober bis Dezember. In Geld
ansgedrückl beträgt der Wenigerabsatz 44,5' Millionen

* Die deutschen Sparkaffen . Der geirxttttge Zufluß von
Geld, der i»n Mine März nach längerer Unterbrechung wieder
entsetzte, hielt auch im Mai «n. Nach den Mitteilungen der
„Sparkasse" haben die Sparrnttagen im Mai um nicht we¬
niger als tlOO Millionen Mark, alio um üben > Milliarde
Mark zugenommen. gegen rund» k Milliarde im April. Dies
ist ein Beweis dafür, daß Handel und Gewerk? weiterhin
darniederliegen. Während nämlich seit vorigen Herbst Sie
Kapitalien der Spmka ^en allmählich wieder abzuKeßen d?
gannen . weil ihre Besitzer, besonders der gewerbliche Mittel¬
stand, Gelegenheit zn ihrer Verwendung im Geschäftsbetrieb
fanden, tritt seit Mitte März das GsMtteil mit erschreckender
Deutlichkeit hervor. Bei der allgemeinen Stockung in den
Geschäftsbetrieben finden solche Kapitalien keine Verwendung
u. stießen in der Form von Einlagen i» dis Sparkassen zurück;

* Pilsner Urquell . Obwohl wir in- Deutschland noch!
immer Kohlenmangel haben, haben die Böhmen durch die
tschecho slowakische Regierung dir Kohleneinsuhr gesperrt.
Damit sich aber die Deutschen wegen dieses Liebesdienstes
der Ententetrennde trösten können, sendet ihnen das unter
tschechischer Flagge stehende Pilsner Bräuhaus als Ersatz
seinen „Urquell" herüber. Und bei uns trink; man diesen
Stoff und zahlt den übelwollenden Nachbarn feinen Anteil
am Geschäfksgewinn. In deutschen Städten , a«ch in Stutt¬
gart , wird das Pilsner zu ungeheuerlichen Preisen abgegeben.
Ein Glas echtes Pilttu -r kostet 2.5t)

Der Kohlweißling.
Lustig flattern die Schmetterlinge im Soiinenschein. In

Gärten n. Kohlpftanznngen tummelt sich ein weißer Fairer,
der Kohlweißling. Er fliegt von einer Krautpflanze zur
ander», um ans der Unterseite der Blätter seine goldgelben
Eier abzusetzen. Hier sind sie gegen die Niederschlägege¬
schützt. In etwa 14 Tagen entstehen aus diesen Eiern blau
grüne, schwarzpunkiierle Raupen , die über die Blätter her
fallen ; nur zu bald zeigen sich die Spuren der Verwüstung,
die die winzigen Raupen hervorznbrlngen vermögen i Der
Kohl ist bis ans die Blatlrippe » abgefressen. Will man
seine Gemüsepflanzen vor diesen gefährlichen Schmarotzer!,
schützen, so wäre in erster Linie das Wegfangen der Schmer
rerlinge angezeigl. Da aber dies ganz unmöglich ist. so emp
stehlt sich ein gründliches Abstichen der Kranibiätter nach
Eierklümpchen und Raupen die sofort zn vernichten sind.
Dem Umsichtigengelingt es. auf diese Weise den Kampf ge¬
gen diese Schädlinge mit Erfolg auszunehmen.

Untertalheim . In Rottweil ist Professor Engelbert
Günthner,  geb . am 4. Dezbr. 1848 als Sohn des verst.
Oberamtsgeometer Günthner vvn hier, nach langem Leiden
gestorben.

A»S de» »deige« W »rtte« derg.
Calw . Der Wunsch weiter Kreise von Mannschaften

des 1. Bat . ResJnf .Regls . Nr . N9 , sich wieder einmal zu
treffen, ging heute in Erfüllung . Ueber 500 Kriegskameraden
kamen in Calw, dem Platz von dem aus das Bataillon seiner¬
zeit ins Feld rückte, zusammen, um in treuer Kameradschaft,
die das kampfbewährre Bataillon draußen stets bewiesen,
einige Stunden ernsten und heiteren Erinnerns zu erleben.
Die auswärtigen Kameraden, teilweise mit ihren Frauen,
vereinigte ein gemeinsames Mittagsmahl im Badischen Hos
Nach dem Essen fanden sich mit den Ca!wer Kameraden die¬
jenigen ein, die bei ihren Quarlierleulen vom August 1914
zu Gast waren. Als Gäste des Bataillons erschienen außer
de» beiden Regimentskommandeuren. Generalmajor Frhr.
v. Ziegesar und Oberstleutnant Schäfer, Oberamtmanu Goes
und Stadtschultheiß Göhner. Des leider gefallenen früheren
Stadtschuliheißen Conz, der während der Mobilmachung dem
Bataillon mit Rat und Tat unermüdlich- beistand, sei irr
Dankbarkeit gedacht. Der letzte Balaillonskommandeur Rueff

bemüßie Gäste und Kameradei:. Die Llüdilapelle' Verschönte
das Fest. Eine tief empfundene Gedenkrede hielt Ger, -Major
v. Hoff, der seinerzeit das Bataillon ins Feld geführt hatte.
Er erinnerte an die AuSinarschlage, die schweren Vogesen--
kämpfe t?» Lenen die vorbildliche Kcmieradschast und die bis >
Min Schlich bewiesene Pflichttreue des Bataillons geschaffen
w'nrde. Der Gefallenen wurde gedacht und endlich für die
noch in Kriegsgesimgenschaft schmachtenden Kameraden baldige
Befreiung erhofft. Mir dem Wunsche, die Kriegskamerad
schuft nicht entrosten zn taffen und miizuhelsen an dem Ec
halt Mld Wiederalksbttn unseres in den Stand getretenen
Vaterlandes fanden die zu Herzen gehenden Wone ihren
Abschluß, Major w. BreWiing, der wählend 19 Monaten
das BararLon fnüKe, fand herzliche Wvric zur Begrüßung
und für treireu ZusammeniM-i. Manches Lied erklang/manche
FeldzugserüMernng wurde zmu Besten gegeben und rasch
kam die TrriinungSHlunde. Der alle Geht der biederen
Schwaben vom SchwaTzwaid und vom Gau . die sich freuten
mit ihren Ka>merndenv nur denen sie Leid und Freud im.
Felde geieitt tnAx-n, wieder znstmimengenresenz» sein, und-

s denen es nicht zsiietzt Bedürfnis war , chren atten Offizieren..
! die, jeder an seiner SnAle für sie gesorgt hmre, wieder die'
; Hand zu drücken,, gab dein Fest sein besonderes Gepräge.
- Die Abendzüge entführter,' die Answärsigeu iNioder. Jeder S»
saher nahm die Gewißheit uiit nach Hanse., daß, io,e fl»manches ff
-BchmUonssesl im Felde, io auch diese Ealwer Zusammenkunft
i bei jeden« Kameraden in gmrr Eiinneniug deynkisn- Mud.
- Horb . In der Nachr vom Samstag znns Imming

wurde in ein Geschäftshaus in -der Neckarstraße eusgebroche».
Der Dieb kam in die Speisekammer und ließ stchs dort wohl
sein, wurde aber mitten im Mnnß gesl n und ist geflohen,
ohne Spuren zu vuueriasfe -, die Ausschluß über sinine Per
sönsichten geben könnten.

r Freudenstacht, >2, Jüü . Der Gemeiiiderac beschloß die ^
sofortige Angliedernng der Latemschiiir an lue ReuÄchnie,
Freudenstadl war bisher die einzige Stadt im Lünüe; kr ver.
die beiden Sclnttarien noch geilem» waren.

r Stuttgart , 12 . Juli . Das Ministe,i, INN der Finomzen
niid des Jnnein . dem non Gemeinden. Vereine!! uno PiÄui-
personen zahlreiche Gesuche nm Nachlaß der -VergnügungS - ^
itener zngehen. macht daraus 'nnsMeiksnm, daß nur Ver an ff
stültnngen von allgemeiner Bedeutung Anspruch aus' Nachlaß
oder Ermäßigung der Steuer Huben. Wo Sie Siener als be

I sondere Härte empfunden wird, hat der Gemeiuderar die Be¬
fugnis . die Steuer zu ermäßige». Aut die Kartenstenee nürd
die Ermäßigung oder der Nachlaß »ich! angewandt.

r Tannstatt , 12 Juli Alt, Ivnntag ertranken Itt!!»r>
halb des Gaisbniger Wehres 2 jlmgo Burschen ans Feuer
bach. Die beiden Freunde badeum gemeinsam im Neckar;
dabei erlitt einer einen Herzschlag, der anders eilie ihm zu
Hilfe und ging ebenfalls mit unter . Sofort aiigeftellie Wie
dsrbelebnngsvst suche mir Sauerstoffvpparale » waren erfolglos.

r Nohracker , 12. Juli Kürzlich sind ans unserer Ge¬
meinde 7 Personen nach Argentinien! nn s g e rv and e rt.

r Schwenningen , II Juli . Astern n.sttag smnnnelts
sich die Arbeiterschaftzu einer Kundgebung gegen die L «bens-
inittelverteuernug ani dem Marktplatz, von wo man in oec- ;
schieden? Säle zog, um in aller Ruhe zn verhande ln. Es ^
wurden dis schon anderwärts bekannt gewordenen Forderun¬
gen aus Preisprüs ung. ErnährungskonUvUe, Herabsetzung der
Höchstpreise, restlose Erfassung aller Lebensmittel,. Verblau
cherorganisatio» ans genossenschasrticher Grundlage , Muer
bindungi vvn Wucher und Schleichhandel eic an die Regie- !
rung gerichtet. Außerdem wurde dem Gemeinderat auigege
ben„ die säumigen Knhhaiter zu strafen, das Brotmehi nicht
mehr mit Bohnenmehl zn mischen, leicht verderbliche Lebens¬
mittel sofort zn verteilen und dis Kiiegskiiche zu einer allge¬
meinen Volksküche cmsznbanen. Zur Dnrchsühcumgdieser
Forderungen wurden 8 Tage Frist gesetzi. Die Demonstration
ist gesetzmäßig und in uolle> Ruhe verlausen.

r Göppingen . Die Herrnhuter Brüdergemeinde hat sich
bereit erklärt, die hochherzige Schenkung des Bades Boll von
den Freunden lind Erben des im Vorjahr verstorbenen
Pfarrers Christoph Blumhardi anznnehmen. Die Uebec- »
nähme soll demnächst erfolgen. Die Brüdergemeinde ver
pfiichret sich, das Bad als christliches Erholungsheim , ihrer

Oer Uriumpb des Gebens.
Roman von Lola Stein.

«1 (Nachdruck verboten.)
Da trat ihr Mann zu den beiden heran . „Sie

lauschen Erinnerungen aus früheren Zeiten mit meiner
Frau aus , Herr Doktor ?" fragte er in leichtestem Ton.
-Dein Kleid ist eine Sensation geworden , Irene ! Frau
Borgweg bestürmt mich um die Zeichnung zu der
Stickerei ."

„So gib sie ihr doch", meinte sie gleichmütig . „Meinet¬
wegen kann sie sie haben."

s „Es soll ein wenig musiziert werden , man bat von
deiner musikalischen Begabung gehört , Irene . Ich habe
versprochen, daß du singst."

„Ich mag heute nicht, Helmut !"
Da nahm er sie beiseite , flüsterte ihr inS Ohr:

„Singe , dein Benehmen ist schon sowieso ausgefallen.
Wenn du dich jetzt weigerst , blüht der Klatsch über dich
und Volkmer . ES ist ja ein gräßliches Zusammen¬
treffen. Aber du brauchst auch nicht so viel mit ihm zu
sprechen/ Laut sagte er dann : „Also du singst irgend ein
Lied ?"

Da neigte sie zustimmend daS Haupt.
„Du fingst noch, Irene ?" fragte Horst.
„Ja , mehr als einst. Ich habe Unterricht genommen.

Es find meine schönsten Stunden , wenn ich spiele und singe."
Sie wurden getrennt . Karls kam und Elfriede.

Man war begierig , die schöne Frau Körner zu hören.
„Ich bin nicht gut disponiert heute abend, gnädige

Frau ", sagte Irene . „Ich finge nur , weil mein Mann
zugesagt hat. Aber nur ein einziges Lied . Wer wird
mich begleiten ?"

Ein musikalischer Doktor entbot sich dazu. Sie hatte
keine Noten bei sich, sie mußte ein Lied wählen , was sie
so singen konnte.

„Singen Sie Straußsche Lieder , gnädig « Frau ?"
Sie nickte. Und träumte sich plötzlich zurück an einen

Herbstabend, an dem sie ein Straußsches Lied gesungen.

An dem Horst Volkmer , u ihr ins Zimmer trat und an
dem sie sang für ihn. .

Auch heute würden seine Augen auf ihr ruhen bet
ihrem Gesang . Auch heute würde sie für ihn fingen,
einzig für ihn, wenn sie auch viele andere Ohren hörten,
viele Augenpaare sahen. ^ .

Und plötzlich überkam sie der Wunsch, dasselbe Lied
zu singen wie einst. Ihm ihr Gefühl zu offenbaren in
ihrem Lied . Sie wählte „Cäcilie " von Strauß.

Der Doktor ließ sich am Flügel nieder . Irene stand
neben ihm. Schlank und hoch und schön in ihrer kostbaren
Robe mit Augen , die verträumt waren und voller Sehn¬
sucht, die den Einzigen suchten, ihn fanden , sich in seine
Blicke versenkten.

Die Begleitung begann . Und nun setzte Irenes
Stimme ein . Voll , weich und warm war sie geworden,
seit Horst sie zuletzt gehört . ^ ^ .

Er erschauerte, als er die Worte des Liedes vernahm.
Auch er dachte blitzschnell an jenen Tag , an dem sie daS
Lied gesungen , an jenen Abend , der so verhängnisvoll für
ihn und für sie geworden war.

Und Horst Volkmer fühlte mit berauschendem Glück:
„Sie stugt diese- Lied heute für dich!"

Wenn du es wüßtest
Was träumen heißt
Bon brennenden Küssen.
Bon Wandern und Rübe»
Mit der Geliebten
Lug ' in Auge
Und kosend und plaudernde
Wen« du es wüßtest.
Du neigtest dein Her»!
Wenn du es wüßtest.
Was Bangen beißt
In einsamen Nächten,
Ümschauert vom Stur « ,
Da niemand tröstet v
Milden Mundes
Die kampfmüde Seele.
Wenn du es wüßtest.
Du kämest tu mir.

Wenn du es wüßtest.
Was leben heißt.
Ümbaucht von der Gottheit
Weltschaffendem Atem.
Lu schweben empor '
Ltchtgetragen ;

/ Zu seligen Höh'n.
Wenn du es wüßtest, .
Wenn du es wüßtest.
Du lebtest mit mir!" — '

Der Beifall setzte ein , langankmltend , brausend. Man
bestürmte die Sängerin um ein zweites Lied. Aber sie
blieb fest, sie sei nicht aufgelegt zum Singen , ein
andermal . .

Andere musikalische Darbietungen folgten der ihren.
Sie batte sich in ein Zimmer geflüchtet, das neben dem
Musiksalon lag . Da hörte sie Schritte , blickte auf , sah in
Horst Volkmer » weißes , erregtes Antlitz

„Weißt du. wann ich lenes Lred zum ersten Male von
dir gehört , Irene ?"

„Ich weiß es . Und auch du hast e» nicht vergessen ?"
„Wie könnte ich jene Nachmittagsstunden je oev

gessen! Erinnerst du dich an unser Gespräch an jenem

^Sie erschauerte. „An jenem Tag erfüllte stch mein
Geschick. Horst !" ,

„Und daS meine !"
„Willst du mir nicht sagen . . .
Er wurde unterbrochen, Helmut Körner war ihm

gefolgt-
„Irene , tu mir die einzige Liebe und zieh dich nicht

ständig heute abend von der Gesellschaft zurück. Verzeihen
Sie , Herr Doktor Volkmer , aber wir sind heute abend
zum ersten Male als Gäste in diesem Hause . Da fällt e-
doch sonderbar auf , wenn meine Frau fick um keinen
Menschen kümmert, mit keinem außer mit Ihnen spricht."

„Wenn das ein Borwurf für mich sei« soll , Herr
Körner . .

(Fortsetzung folgt .)
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Eigeuart entsprechend weiter zu führen, und für das von
Blumhardr Ul Jebenhausen gegründete Kinderheim eine jähr¬
liche Zahlung von einigen Tausend «4L zu machen.

r Tuttlingen . 11'. Juli . Bis vor 14 Tagen war im
Anschluß an die starken Niederschlägedie Donau ivieder über
ihre Verstckerungsstellen zwischen Jmmendingen und Möh¬
ringen gelangt. Seither liegt sie wieder trecken. Die Sckwarz-
walddonau geht wieder zur Aachquelle. Die schlimmen Be¬
gleiterscheinungen dieses Zustandes wiederholen sich Jahr für
Jahr . Neue Regieninge» sind gekommen, neue Verspre-
gu . . . _
Jahr . Neue Regieniuge» sind gekommen, neue
ckunqen wurden geweden, aber das jämmerlich schlechte-Nach-
barverhältnis zwischen Baden und Württemberg betreffend
das Recht aus das Dvnauwasser hat sich nicht gebessert.

r Wangen i. A , >l . Juli . Dem Landjäger Scharps in
Neuraven- burg wurde mit einer Sprengpatrone die Hmis-
türe gesprengt' Die Fenster seines und der Nachbarhäuser
sind zerstört. Nach dem Argenboten wurde auch ein scharfer
Schuß in das Wohnzimmer des Landjägers abgefenert. der
aber nicht zu Hanse war. Ein vermutlicher Täter . ist fcst-
genommeu.

r Leutkrch » >l . Juli . In letzter Zerl haben sich dre
Diebstähle auf der Bahn hier st- gehäuft, daß die Geueral-
direktiou sich zur Entdeckung des Diebes eiitschsießeu mutzie,
eine Belohnung ausztlsetzeu. Neuerdings sind Säcke mit
Mehl urid Zucker verschwunden.

r Friedrichshafen » 11. Juli . Das Gewerkschaflskanell
hat bei Schuhfabriken große Einkäuse gemacht und verkauft
jetzt zur Verbillrauug der Preise diese Schuhwaren unter
Umgebung der Lader, im Deutschen Haus billig und gui.
Der höchste Preis ist 150 «4L.

r Vom Bodensee , 12. Juli . .„Die Sommerfischerei ist
Heuer sehr ungünstig Einige ZrrgMnfischereien mussten
uugesichis der i'chtrchtrn Fangergebnifle und der hohen K um
preiie ihieu Betrieb iiir eiume Zeit einstelleir. Auch die
Angel und Netzfiicherri läßt viel zu wünschen übrig.

r Heidenheim » I I. Juli . Bon der ieüeus des Mini
steriums angeregten Schulgelderhöhuug au den höheren Schulen
nimmt der Gemeinderat Abstand.

r Crailsheim , ! I. Juli . Bor kurzem tagte hier inner
dem Borsttz des hiesiger! Stadlschuliheißeu Fröhlich  der
Städtetag des Jogstkreises. Seine Beratunaen befaßten sich
mit allerlei gerade sitzt io wichtigen Tagessragcn . Um der
Lebensiniueiieuernua emgsgeirzuwirkeii, rvurde die sofortige
Aufhebung der unnützen Knegsgesellschnsten, der Abbau der
Zivaiigsiviiischafi (m!l Ausnahme für Much und Getreide),
die Einschränkung des Fwischenhaudels. die Bekämpfung des
Wuchers nutz Schleichhandels, die Förderung der laudnnn
lchafllichen Produktion (durch Verbilligung der für die Land
Wirtschaft notwendigen Betriebsmittel und genügende Liese
rurig von billige» Düngemitteln ) gefordert. Das Ministerium
des Innern soll ersuch! werden, im Hinblick auf dis Notlageder GemeiiidebeairNcn das Gemeindebesoldungsgesetz möglichst
bald zu verabschieden. Auch das rvürtt. Landessteuergesetz
soll unter Hinzuziehung van Gemeindeoeitreteru alsbald ein
morsen und dann im Landtag xingebracht werden ; dabei
wird verlang!, daß Reichs . Landes- und Körperschafisunler-
nehmungeu, insbesondere auch die Sparkassen, der Gemeinde-
bestkueriing unterliegen sollen. Der Siädtetag brachie z»m
Ausdruck, daß die persönlichen Schullafteu vom Sta »! über¬
nommen werde» müssen Endlich soll das Finanzministerium
die Finanzämter anweisen. daß die Steuerbescheide für 1920
möglichst bald heransgegeben und den Gemeinden Abschlags
zahlungen geleistet werden sollen. >

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die Vorbereitungen auf die Koufereuz

von Span , die schlechter, Aussichten, über die der demschc
Reichskanzler von vornherein keinen Zweifel ließ, und die
am Freitag bekannt gewordene Unterwerfung der deutschen
Abgesandten unter die Diktatur der Franzosen u. Engländer
haben sich auf dem Devisenmarkt bis jetzt nicht bemerkbar
gemacht. Der Kurs der deutschen Mark in Zürich war am
5. Juli abends , 4.65, stieg am 7. auf 14,80 und schloß am
9. mit 14.75 Rappen . Die Tendenz ist sonach bis jetzt ruhig
geblieben. Der Reichsbankausweis nom Semesterschluß zeigt
ein ungeheures Anschwelleu der Kapitalanlage um 13»/« auf
den bisher nicht erreichten Stand vor, 51V» Milliarde ». So
hohe Kredite sind von dem Zentralinstitut noch nie gefordert
worden. Der Banknotenumlauf hat wiederum , 4 auf 53 9
Milliarden zugeuommen. Das ist eine ungeheuerliche An¬
spornung,die über die Lage des Geldmarktes keinen Zweifel läßt.

Produktenmarkr.  Die Tendenz an den Produkten¬
börsen befestigt sich rveiter. Am Freitag wurde in Berlin
Haber für sofortige Abladung ab Station mit 126 bis 131«4L
der Zentner bezahlt. Auch Hülsenfrüchte wurden etwas leb¬
hafter gehandelt Das Angebot in Heu zeigt ausgesprochene
Zurückhaltung. In Württemberg werden vielfach 30 «4L für
den Zentner gefordert, doch sind auch Abschlüsse mit 20—25
--6 ab Scheuer bekannt geworden. Das Proviantamt Feuer¬
bach hat zu Ablieferungen anfgefvrdert, scheint aber nichtmehr als 20 «4L frei Magazin anlegen zu wollen. In Nord-
dentschland sind die Preise billiger.

Warenmarkt.  Der Preisabbau in einer Reihe von
Verbrauchsartikeln wird von den einsichtigen Handelskreisen
nunmehr selbst betrieben. Das ist das sicherste Mittel , um
einen Krach zu vermeiden. Leider sind es nur einzelne
Branchen, die bis jetzt dieses Entgegenkommenzeigen, so vor
allem die Leder und Textilbranche. Von einem Preisabschlag
in Kohlen kann keine Rede sein. Dagegen sind die Gruird-

s»r Benzin und Petroleum um durchschnittlich1 «4L
mo Kilo bezw. Liter ermäßigt worden. Der Rückgang der
Weurpreise macht Fortschritte. Häute ziehen eher wieder an.
Dasselbe gilt von Chemikalien. Ferner ist von einer Stei¬gerung der Bleipreise die Rede.

. diehmarkt.  Die Seuchennot nimmt nicht ab, dehnt
sogar i» einzelnen Bezirken des Landes weiter aus . Die

^ '" äßigung der Pferdepreise ist hinfällig
und belgische Arbeitspferde stellen sich

immer noch auf 16—28 000, ältere ans 8000
^ .^ ,.000 .-» . und für Luxuspferde werden über 20000 «4L

die Prette sür ältere Arbeitspferde sind um
0 " sollen Kühe sind fast unbezahlbar, schöne FerkelIMS unter 300 nicht zu haben.

n .n-? ^ ^ Holrgeschttst bleibt still. Die Preisehüben sich m dieser Woche nicht wesentlich geändert.

Handels, und Marktberichte. !
Vom Garnmarkt. Der Verkehr an, Markt für Baum- j

Wollgarn blieb in den letzten8 Tagen ruhig Die Webereien
lasten jetzt, nachdem die älteren Aufträge ineist erledigt sind,
vielfach auf Vorrat arbeiten, um ihre Arbeiter weiter be
schäfligen zu können. Die Verbraucher beachten nach wie
vor Zurückhaltung. Größere Abschlüsse kommen nicht zustande.

* Preise für Schlösser und Riegel . Die vereinigten
Gehängefabriken in Düsseldorf haben ihren Berkaufsabschlag
aus 225°/» herabgesetzt, der Deutsche Riegelverband aus 1000»/«.
Der Verband Deutscher Hanpschloßfabrikanlen hat für seine
Erzeugnisse eine Ermäßigung auf 1000—1120°/» eirrlreten
lasten. Der Türschloßverband hat den Verkaussaufschlagsür
Einsteckschlösser von 1000 auf 800°s» ermäßigt.

* Vom Häute -, Leder- und Schuhwarenmarkt . Bei
der i» Hamburg abgehalienen Häuleoersteigerung wurden bei
vermehrter Kauflust Ochsen-, Kuh und Bullenhäute um
20°/». Kalbfelle nur 25°/» und Roßhäüie um 20°/» das Stück
Höher bewenet. — Äni dem Berliner Markt hält die Nach¬
frage nach Großoiehhäuteu weiter an ; auf den letzten Auktio¬
nen rote auch in, freien Verkehr machte sich auch eine lebhas
tere Nachfrage nach Kleiutierselleri bemerkbar. Infolge dieser
Nachfrage zogen die Preiie überall um eine Kleinigkeit an. —
In Pirmasens haben etwa 20—25 große u. kleinere Schuh¬
fabriken de» Teilbetrieb wieder ausgenommen.
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mir 92 Abbildungen, I Uebersichtskarle und 19 Skizzen
hübsch gebunden «4L 18.—

ist vorrätig bei G . W . Baiser , Buchhandlung, Nagold.

Letzte Nachrichten.
Die Konferenz von Span.

Aus der Montagsfitzung.
Spaa , 12 Juli . Die bentige Sitzung der Chefs der auf

der Korneren,; vertrerene» Regierungen trat um halb 4 Uhr
ui La Freirumse zusammen. Die endgültige Entscheidung
der Kohlerrfrage wurde »uf morgen vertagt. Irr der Repa
raiivnsrrage wurde die Eirisetznug einer gen,sichten Kommis
siou beschlossen, die am Vorinritag um ll Uhr zum ersten
Mal zusammeiilriii. Die deutsche Delegation machte dann
noch den Vorschlag, eine iveireie Kommission für die Ernäb-
rungsirage einzirsetzen. Die Sitzung wurde darauf ans
Dienstag nachmittag V»4 Uhc vertagk.

Beratungen der Mitglieder des Reichskabinelts.
Spaa , 13. Juli . Die hier weilenden Mitglieder des

Reichskabineritz sind .gestern abend zu Beratungen zusam-
menqcueteu , in denen über die deutschen Sachverständigen
in der R-parationsfrage Beschütz gefaßt rverden wird.

Berhandlungen über die Derteilung der deutschen
Entschädigung.

Spaa , 12. Juli . Nation Belge berichtet, daß die Ver
Handlungen über die Verteilung der deulschen Entschädigung
gestern einen großen Fortschritt gemacht hätten. Zunächst
sei Belgien der Teil von 8°/» endgültig zugestauderr worden,
unler den von ihm gestellten Bedingungen der Beibehaltung
der Seeprisen und der Anerkennung des MarkabkommenS.
Belgien erhalle außerdem das Versprechen. 40°/» in Naiura
von den Sachlisferungen zu erhalte», zu denen Oesterreich
und Ungarn durch den Friedensverirag verpflichtet seien. Die
Frage der belgischen Priorität von l2 Milliarden Goldmark
sei gleichfalls entschieden Die Deckung geschehe dadurch, daß
mau Belgien gewisse Kredite abirete, die Deutschland in meh¬
reren fremde» Staaten besitze und schließlich eine gewisse
Summe aus dem Verkauf des in den deutschen Arsenalen '
befindlichen Kriegsmaterials . i

Kein Abschluß der Konferenz-Arbeiten in Spaa ? ,
Spaa , 12. Juli . Havas . Man beginnt zu befürchten,

daß die Arbeiten der Konferenz heute nicht abgeschlossen wer¬
den können. Nach Schluß der Sitzung des Obersten Rates
von heule erklärte Milleiand den Journalisten , daß seine
Abreise verschoben worden sei. Die Konferenz werde ihre
Arbeit fortsetzen, ohne daß ein Termin festgelegt werden
konnte. Der Ministerpräsident wird somit am 14. Juli nicht
nach Paris zurückkehren.

Spaa . 12. Juli . Entgegen der ursprünglichen Anord¬
nung wird heute keine Vollsitzung der Konferenz stattfinden.
Einzig die vier Delegationschefs der Alliierten werden um
3' /r Uhr mit Reichskanzler Fehrenbach eine Besprechung haben.
Vorschlag eines Waffenstillstands zwischen der Sovjet»

Regierung und Polen.
Spaa , ll . Juli . Die Alliierten haben der Sowjetregie¬

rung den Abschluß eines Waffenstillstandes mit Polen vor¬
geschlagen, auf Grund der Voraussetzung, daß die Polen sich
innerhalb ihrer rechtmäßigen Grenzen zurückziehen. Dem
Waffenstillstand würde dann eine Friedenskonferenz aller
Randstaaten folgen. Wenn die Sowjetregierung ablehnt oder
wenn sie die Polen innerhalb ihrer eigenen Grenzen angreift
so werden die Alliierten Polen volle Unterstützung zuteilwerden lassen.

Derzweifelte militärische Lage in Polen.
Spaa » 12. Juli . (Havas -Reuier ) Heute vormittag sind

in den Kreisen der Konferenz neue beunruhigende Nachrichten
übei die militärische Lage in Polen eingetr offen. Es sind
Besprechungen über diese Fragen zwischen den alliiertenVertretern anbernumt worden.

Demonstrationen in Antwerpen.
Spaa , >2. Juli . Anläßlich des Goldenen Spvrenlages

zogen 3—400 Demonstranten mit Fahnen in Antwerpen ein,
wurden aber zerstreut. Sie rotteten sich abermals zusammen
und machteil einen Vorstoß auf das Rathaus , worauf die
Polizei rnit Säbeln einhieb. Daraus wurde aus der Menge
gefeuert Die Polizei errviderre das Feuer und zerstreut? die
Menge. 3 Polizeibeamte .und mehrere Manifestanten wur¬
den verletzt Ts wurden einige Verhaftungen vorgenommeu.

Lloyd George erkrankt.
Berlin , 13. Juli . Wie dem B. T. aus Spaa gemeldet

wird, ist Lloyd George an Ruhr erkrankt; die Erkrankung
wird auf das schlechte Trinkwaffer in Spaa zurückgeführt.

Rückkehr des Ministers des Aeußern.
Prag , 13. Juli . Der Minister des Aeußern Dr . Benesch

ist heute aus Spaa hier angekommen um über seine Ver¬
handlungen Bericht zu erstatten; da die Teschener Angele
genheit auf der Botschafterkonferenz in Paris in der aller¬
nächsten Zerr entschieden werden soll wird der Minister mit
dem nächsten Ententezug wieder «Kreisen.

Zusammentritt des Reichstags.
Berlin , 13. Juli . Wie das B. T. aus parlamentarischen

Kreisen hört, wird der Reichstag voraussichtlich vom 28. Juli
bis 6. August zusammentreteu ; vor der Vertagung bis Mitte
September werden noch die »richtigsten Gesetzesvorlagenund
die Beschlüsse der Spaa -Konferenz beraten werden.

Bon der Ratifizierung des Friedensoertrags.
Berlin , 12 Juli . (Amtlich.) Nach einer heute ringe

gangenen Mitteilung auS Paris haben nunmehr auch die
Freistaalen Haiti und Liberia den Friedensverlrag von Ver-
lailles ratifiziert. Die Ratifikationsurkunden Haitis und
Liberias sind am 30. Juli 1920 in Paris niedergelegt worden.
Der Friedensverlrag ist somit gemäß seinen Schlußbestlm-
inungen sowohl zwischen Deutschland und Haiti als auch
zwischen Deutschland und Liberia in Kraft getreten. Abge¬
sehen von Haiti und Liberia ist der Friedensvertrag bisher
zwischen Deutschland einerseits und dem britischen Reiche,
Frankreich, Italien , Japan , Belgien. Bolivien, Brasilien,
Guatemala , Peru , Polen , Siam , der Tschechoslowakei, Uru
guay, Kuba, dem serbisch kroatisch slovenischeil Slaale , Griechen¬
land und Portugal arrdercrieils, irr Kraft getreten.

Ausschreitungen infolge der hohen Frühkartoffelpreise.
Dem „Berliner Tageblatt " wird aus Dresden gemeldet,

daß es dort in der Markthalle infolge der hohen Frühkartoffel-
preise zu Ausschreitungen kam, sodaß die Halle geschloffen
werden mußte. Ein großer Zug von Demonstranten begab
sich nach den, Wulschasismiuisterium, um dorr gegen die
hohen Lebensinitietpreisc zu protestieren. — Auch in der
Berliner ZentralmarktyaUekam es zu Zusammenstößenzwischen
streikenden Obsthändlern und anderen Händlern , dis ans ihren
Fnhrweikeii Obst geladen hatten, um dieses trotz des Streiks
zu verkaufen. Einige Wagen wurden umgeworien und das
Obst z-rrrelen. — D >e streikenden Straßenhändler haben
gestern irr eurer Berianunlulig beschlossen, den Handel wieder
aufzui ehmen. die Werder'schen Obstzüchker aber zu boykottieren.

Ruhrepidemie in Thüringen.
Laut „Lokalaiizeiger ist i» Kittel stal  in Thüringen

eine Rnhrepideniie ansgebrochen. lieber 50 Personen sind
erkrankt;  6 Personen sind gestorben.

Der Streik der Metallarbeiter beendigt.
Saarbrücken, 12. Juli . Der Streik der Metallarbeiter

wird im allgemeinen als beendigt angesehen. In Völklingen
wurden Arbeitswillige durch Streikposten an der Wiederauf¬
nahme der Arbeit verhindert. Es wird jetzt beabsichtigt, die
Arbeitswilligen unter besonderen polizeilichen Schutz zu stellen.

Die großpoln Führer verlassen ihre Besitzungen.
Berlin , 13 Jnli . Die „Bossischc Zeitung " gibt eine

Meldung der Schlesischen Volkszeilung wieder, daß jetzt auch
die großpolirischen Führer in Qberschlesienihre Besitzungen
verlassen, ui» sich in die ehemalige Provinz Posen zu bege¬
ben. So haben der großpvlrnsche Führer Michailowski seine
Drogen und Chemikalienfabrikund der polnische Fabrikbesitzer
Smvjal sein Sägewerk und seine Holzschuhsabrik verkauft.
Die Bolschewisten beschießen die Ostforts von Brest. Litowsk.

Berlin , 13. Juli . Wie die Voss. Zig. aus Breslau meldet
werden nach dort eingcgangeneir Nachrichten die Ostsolts von
Brest-Litowsk von schwerer bolschewistischer Artillerie beschossen.

General Allenby Befehlshaber aller gegen die Türken
kämpfenden Truppen.

Paris , 12. Juli Der „Petit Parisien " verbreitet eine
Meldung des Exchange Telegraph, wonach in Konstatttinopel
das Gerücht verbreitet ist, daß General Allenby, der sich in
Aegypten aufhält, zum Befehlshaber aller gegen die Türken
kämpfenden Truppen ernannt worden sei.

Was geht in China vor?
Amsterdam, 12. Juli . Die Times melden aus Peking;

Die Bevölkerung der Hauptstadt ist sehr unruhig . Es wer¬
den Maßnahmen getroffen, um die Fremden, die nicht im
Gesandtschaflsviertel wohnen, in Sicherheit zu bringen.

Rotterdam , 12. Juli . Daily Mail meldet aus Tientsin,
daß amerikanische Kriegsschiffe in Taku bei Tientsin eingetrof¬
fen sind. Man erwartet , daß unverzüglich 1500 amerika¬
nische Seeleute zur Bewachung der amerikanischenGesandt¬
schaft nach Peking abgesandt werden.

Amtliche Kurse
mügeteiv von der

tckmkstrma« «er ck Elend , Karlsruhe l.
79" ,
88

S»/, Krtegmmleih»
4*/, Wimiemberger
4»,. Bad . Til»»b An! 85
llV,*/«. d0. klMv 874»/, B«n»en, 86

v . r»ib Schrmiz
Holland

Allgkm. LI. AK»
Packetsahrt .

lordd. Lloyd.
d Anilinu. Soda -Alrt

Deutsche Kali-Akt. .
iVO Frank«— -r» 680
10» Gulden — 1Z47

29k
182
178
428
43»
400

Neoakrlon, Druck und Herlagder« . W Zatserschen Buchdruckeret, (Karl Zaiser, Nagokd.
Guterhaltenes >9l

fzlimll
preiswert
zu ver¬
kaufen

«mil Weller
Wildberg.

VorskRriktsmLSlxe

poslsckecN-
LriekküNen
mit Aufdruck liefert die Bul --
drnckerei von

a. « . wir « . IwW»iü.



Mtttst- tSda ttj Ergeviir da srütitl. Nerfchm Md da«-rill.ZieME- l» Im Bkiir»RtMl»I» 3»-r»A.
Bezeichnung

der
Gemeinde.

Teilgemetnde,
Parzelle

des
Gemeindeoerbands.

Ederscha « . s . Ziegeubockscha « .

Bemerkungen.

Gcsamt-
Zahl der

zur
Zucht verw.
Mntter-
schwriue
des deutsch,
veredellen

Land«
schweins

Zahl der
Eber des
deutschen
veredelten

Land
schweins
die einen
Zulassgs.»
schein erh.

haben

Bon den aufgestellten
Eber«

stehen im Eigentum

Zahl der zur Zucht
verwendeten Ziege«

Zahl der Ziegru-
börk« des rehfwblgen

hornlosen Schlags
(Schwarzwaldschlgs.)

Bon den ausgestellte«
Ziegenbocke«

stehen 7m Eigentum
der

Gemeinde
u. in Ver¬
pflegung d.
Gemeinde
Selbstver¬
waltung.

von
Gemeinde-

Eber«
Haltern

Gesamt¬
zahl

des rehfar¬
ben. horn¬

losen
Schlags

(Schwarz-
waldschlgs)

der Ge¬
meinde u
in Berpfl.

der
Gemeind«
Selbstver¬
waltung.

von
Gemeinde-

Ziegen«
Bock-

Haltern

die einen die keinen
Zulassngs- Zulassngs»
schein erh. >schein erh.
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Nagold . . 26 2 2 — 171 171 2 — 2 —

Altenfteig -Stadt . . . — — — 103 >03 1 — 1 —

Berneck. 11 1 — 1 — — — — — —

Lbhause« . — — 66 66 - 1 — 1

Luztal. i
Gompelscheuer 1 — — 14 14 1 — — Prioalback.

Gültlingen. 15 I —
i !

9 9 ; - ' 1 —

Haiterbach. — — — 85 85 2 — 2 —

Schiettngen. — -- — — 16 16 — 1 — I

Sulz. 38 2 2 20 20 I — — 1

Ueberberg. — — — 15 15 1 ' - - 1 166
Untertalheim . . . . — — — 55 55 l — I —

Wildberg. 12 1 — l I! 142 142 2 - . — 2

102 7 2 ' ^ 5 I! 696 696 13 1 8 5

Nagold , den s . Juli 1920. Z. B . Oberaml : Münz.
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2696 Wildderg.
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Zimmer
für Herrn sofort gesucht.

Näheres durch dieGeschäsls-
stelle d. BI.

BekanntmachungbetreffendFleischversorgungund Zulassung
zum Diehandel.

Die Zustimmung  des Ernährungsnunisterinins noch
vorausgesetzt , werden demnächst a» Stelle der seitherigen Ober¬
und Unterkäufer die Viehhändler wieder zum Aufkauf von
Vieh (Nutz- und Schlachtvieh ) zugelassen . Mit dem Zeitpunkt
des Inkrafttretens der Neuregelung , der noch nicht feststeht,
treten alle seitherigen Handelsscheiuc außer Kraft . Um die
rechtzeitige Zulassung der Händler zu ermöglichen , empfiehlt
es sich, jetzt schon etwaige Gesnche um Ausstellung eines
Viehhandetscheins einzureichen.

Dabei ist folgendes zu beachten:
l . Der Antrag ist beim Oberamt des Wohnsitzes des

Antragstellers unter Benützung der hier vorhandenen Vor¬
drucke anzubringen . *

2 Zugelassen werden regelmäßig nur solche volljährige
Personen , die den Viehhandel schon vor dem l . August 1914
in Württemberg betrieben und dafür Steuer entrichtet haben,
auch mindestens seit l . Oktober I9l5  Wohnsitz und gewertn
lichc Niederlassung in Württemberg haben.

3. Dem Antrag sind 2 Lichtbilder , sowie eine Bescheini¬
gung des Bezirkssteneramts darüber anznschiietzen, daß und
mit welchem Gewerbestenerkopital der Antragsteller in den
Jahren 1814, 15, 16 und 17 zum Viehhandel veranlagt war.

Für Nebenauskäufer von Händlern gelten die gleichen
Bestimmungen . 190

Die Zulassung von Metzgern , die das Schlächlergewerbe
noch ausüben , zum Viehhandel kommt nicht in Betracht.

Nagold , den 12. Jnli . 1920. Oberamt : Münz.

Line Prüfung im Hufbeschlag an der Lehrwerkstätte
in Heilbronn findet am 3. August 1920 stau. Gesuche um
Zulassung zur Prüfling sind bis spätestens 15. Juli ds . Js.
beim Oberamt Heilbronn einzureichen . Näheres im Staats¬
anzeiger Nr . 158 v. 10. Juli . 189

Nagold , den 12. Juli 1920. Oberamt : Münz.

W . Amtsgericht Nagold

3n das Handelsregister
Abteilung für Einzelftrmen Band I Blatt 259 bei der Firma
Schwarzwälder Lederkohleu und Härlemittelwerk« Tann¬
hauser L Slädele in Nagold wurde heute eingetragen:

„Die Gesamtprokura der Else Stern und des Sally
Löwengart ist erloschen:  dem Sally Löwengart ist Einzel¬
prokura erteilt ."

Den 9 Juli 1920. Oberamtsrichter:
198 Flamme r.

Stadtgemeinde Nagold

Reisig-Verkauf.
Donnerstag , 15. Juli 1920 , aus Distr . Killberg , Abt.

Bullemnühle . Reisig Wellen:  Nadelholz geb. 3000 , ungeb.
in Flächenloien 1200. -

Zusammenkunft 2 Uhr bei der Pflanzichnle in Abt.
vord . Lache. 197

Abbitte!
Unterzeichneter nimmt die gegen Friedrich Schmelzte,

Kaufmann in Ebershardt gemachten unwahren Aussagen
reumütig zurück. 176

Richard Bock.
Gesehen : Ebershardl,  den 10. Juli 1920.

Schultheiß Rothfuß.

Einen jährigen

Zichtsikkei
<s «tdschech) hat zu verkaufen 184

Gottlob Hörrmarm , Ziegler
Salz Oberamt Nagold.

Sulz.

ioHMseinlstzmig. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren V

wir uns , Verwandte , Frennde und Bekannte ans b

Donnerstag den 15. 3uli 1920 9

in das Gasthaus zum ..Schiff " in Sulz mündlichst
einzuladen.

Tochter des
Johannes Härtter

Schuhmachermeister.

Imme!Dreher8 Luise-väiller
Metzger

O Sohn des
O Friedrich Dreher , Bauer.

8 Albert Dreher^ athanm Deines
o Bauer O Tochter der

Sohn des 8 's Magdalene Deines.

O Friedrich Dreher , Bauer . 0 *
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Ans der Domäne Nieder -Reutin bei Bondorf im Gäu

sind noch einige Wagen gepreßtes

Weizenftroh
sofort abzugeben . 194

Ruosf.
Attensteig.

Eine 7jährige 144VklM-
stüte.

ca l .60m,  sehr gut im Zug,
ein - und zweispännig , auch
gutes Reitpferd , hat inegen
Entbehrlichkeit unler jeder
Garantie abzngeben

G . Schneider , Tel . 85
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Wilctbskg , vluü 1920. lsr

> 183 Wildderg , den 1l . Juli 1920.

ß Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

widmen wir die Trauerkunde daß unser lieber,
treubesorgter Gatte Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

MS,I.
Veteran von 1868 nnä 1876/71

nach längerem Leiden im Alter von 76 Jahren
Sonntag nachmittag 2 Uhr sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Witwe : Marie Ebner , geb. Straub.

Beerdigung Dienstag nachm . 2 Uhr.

Lpi -sngstofk
ü r/ . s . w . mc ?/ / 5////L »

» c/ss »
«
»

am /Vecka/ . »

tzebetbüktier«°>B«di>K. V. rsioer.
185 Gffringen.

Verkaufe rote u . schwarze

Träuble
und guten

Anselms!
Gottlieb Bechtold.

Gesucht
sorgsames gutes

Wgehaus
sür ein gesundes ^ / ĵähriges
Mädchen.

Angebole mir Preisangabe
unter Nr . 195 an die Gesch -
stelle des Gesellsch.
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